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Das große Ungewisse.
In einem Ncnke! „Das große Ungewisse " finden sich in der

„Magdeb . Ztg ." die folgenden beachtenswerten Ausführungen :
Staatsbankrott . Mit keinem Wort ist wohl seit Monaten

so viel Unfug getrieben worden wie mit diesem , und es ist
einfach ungehörig , daß es Finanzschriftsteller gibt , die den
großen Massen fast täglich erzählen : Wir sind bankrott , es
ist Pflicht der Regierung , den Bankrott ganz offiziell zu er¬
klären !" Hierzu ist denn doch folgendes zu sagen : Es ist gewiß
ein höchst bedauerlicher Zustand , daß wir in die Papiergeld¬
wirtschaft hineingekominsn sind und daß das Ausland unsere
Mark nur noch mit einem kleinen Bruchteil ihres früheren
Wertes bewertet , aber von dieser — sagen wir einmal — Krisis
bis zum öffentlichen Bankrott ist doch noch ein großer Weg,
der unseres Erachtens nicht beschritten zu werden braucht.
Die Mark hat im Inlands noch eine ganz leidliche Kaufkraft,
und dann : bedenken denn diejenigen , die nach dem Bankrott
rufen oder das Wort täglich , stündlich im Munde führen,
nicht dessen Folgen ? Wissen diese Unglücksraben nicht , daß
Sparkassen , Versicherungsgesellschaften , wohltätige und andere
Stiftungen , Banken , Kommunen usw den größten Teil ihres
Vermögens in Staats - und Kriegsanleihen angelegt haben?
Denken sie nicht an das ungeheure Elend , das auch über die
sog. kleinen Leute und über die Mündel Hereinbrechen würde?
Genügen diese wenigen Fragen , die die Antworten schon in
sich schließen?

Wenn auch unsere gegenwärtige Lage als trostlos be¬
zeichnet werden muß , so Fst doch daran zu erinnern , daß der
boffnnngslose Zustand eines Privatmannes nicht verglichen
werden kann mit demjenigen eines Reiches mit 60 Millionen
Einwohnern ans hoher Kulturstufe und mit Tausenden von
Hilfsquellen , über die ein Privatmann nicht verfügt ! Hier
ist nur daraus zu verweisen , daß beispielsweise der Wert un¬
serer Kohlen -, Kali - und anderen Bodenschätze und unserer
Wasserkräfte bei weitem unsere sämtlichen Kriegs - u . anderen
Schulden übersteigt . Hier ist weiter zu verweisen auf unsere
Arbeitskraft , die sich, nach der Rekonvaleszenz von den Kriegs¬
und Revolutionskrankheiten , von Jahr zu Jahr wieder mehr
entfalten wird . Und es ist ganz besonders darauf aufmerk
sam zu machen , daß wir ja — Leider Gottes — gar nicht
mehr Herren in unserem eigenen Hause sind , sondern daß wir
uns in einer so einschneidenden Frage , ivie es der Staats¬
bankrott wäre , selbstverständlich den Wünschen nnd Befehlen
unserer früheren Feinde anzubequemen hätten . Diese würden
aber unseres Erachtens ein scharfes Veto emlegen , wenn wir
uns zum Aeußersten , zum Staatsbankrott , entschließen woll¬
ten , zum einen Mal , weil viele Milliarden deutschen Papier¬
geldes im Auslande kursieren , und zum anderen , weil es in
ihrem eigenen Interesse liegt , wenn der Hanptschuldner zah¬
lungsfähig bleibt und in den Strudel des Konkurses nicht
einige der Alliierten mit hineingezogen werden , was im Zei¬
chen der Weltwirtschaft nnd ans anderen naheliegenden
Gründen ja ganz unvermeidlich sein würde.

Es muß immer wieder betont iverden , daß die Bewertung
der Valura eines Landes nicht nur basiert auf Handels - und
Zahlungsbilanz , sondern vor allem auf dem Vertrauen , das
man dem Lande kn politischer nnd wirtschaftlicher Beziehung

Kehrt dieses Vertrauen zu unseren inneren
Verhältnissen zurück — die verfügte Schließung von unwirt-
schaitlrch arbeitenden Eisenbahnwerkstätten wird beispielsweise
einen guten Eindruck im Auslande machen , denn sie doku¬
mentiert . daß die Lenker eines sozialistisch orientierten Staa¬
tes unbeschadet der früher von ihnen verfochtenen "Theorien
mit den Realitäten des Lebens zu rechnen gelernt haben —
und es wird hoffentlich bald znrückkehren ; dann wird auto¬
matisch unsere Valuta steigen und mit diesem Steigen der

' Valuta das schädliche Gerede von dem Staatsbankrott von
selbst aufhören.

Und endlich : nur dasjenige Land meldet den Staals-
bankrott an , das sich selbst aüsgibt ! So weit ist es — trotz
allem — in deutschen Landen denn wohl doch noch nicht
gekommen . -

Tages-Neuigkeiter»
Der Abschied von deutschem Land.

Berlin , 2. Febr . Das Abtretungsgebiet von Westpreu-
ßen ist bis dicht nördlich von Berent von den Polen besetzt.
Liepnitz wurde gestern geräumt . Im Abstimmungsgebiet
von Westpreußen wurde die Zone mit Deulsch -Eylauam 31.
Jan . aufgegeben . In Oberschlesien ist seit dem 3l . Jan.
die Zone von Pleß -Nicolai , seit dem 1. Februar die Zone
Königshütte Kattowitz von der Entente besetzt. Die genann¬
ten Zonen wurden um 7 Uhr vormittags geräumt Um 10
Uhr vormittags trafen die Ententetruppen ein . Die Zone
Beuthen -Tarnowitz -Georgenburg wurde heute vormittag 7
Uhr geräumt . In Pleß befindet sich der Stab der 46 . fran¬
zösischen Infanteriedivision . Die Verbindung nach Westpreu¬
ßen ist seit heute Vormittag vollständig unterbrochen.

Beuten , 3. Febr . Mittags traf eine Besatzungsabtei-
tung von 30 Mann aus dem hiesigen Bahnhof ein. Auf
dem freien Platze vor dem Bahnhof fand ein Empfang durch
eine polnische Abteilung und polnische Vereine statt. Eine
Kapelle spielte das Lied: „Noch ist Polen nicht verloren",

worauf sich der Zug in Bewegung setzte. Eine nach Tausen¬
den zählende Menge antwortete auf die polnischen Lieder
mit „Deutschland Deutschland über alles." Gewaltige Men¬
schenmassen durchzogen die Straßen , immer wieder deutsche
Weisen anstimmend.

Berlin , 3. Febr . Der Abzug der deutschen Truppen
aus den zu räumenden Gebieten Westpreußens ist überall
mit einer Erneuerung des Treucgelöbnisses der deutschen
Einwohnerschaft verbunden gewesen . In der alten Ordens-
stadt Marienburg fiel das Wort : Unsere Waffe besteht jetzt
in festem Zusammenhalten . In der kommenden Volksab¬
stimmung wird die Bevölkerung einstimmig bezeugen , daß
sie deutsch ist nnd deutsch bleiben ,will.

Herabsetzung der von Deutschland geforderten
» Entschädigungssumme?

Wie die Pariser Blätter aus Amerika melden , hat der
amerikanische Schatzsekretär Glaß den Präsidenten der ameri¬
kanischen Handelskammern auch geschrieben, daß zur Lösung
des Problems der Wiederausrichtung der alliierten Regier¬
ungen die von Deutschland geforderte Entschädigungssumme
aus eine Ziffer herabgesetzt werden müsse, die es ihm" gestatte,
zu bezahlen . Deutschland solle Obligationen in der Höhe
dieser Summe ausgeben . Man müsse ,ihm Zeit lassen, zu
arbeiten , um seine Schulden bezahlen zu können . Diese Art
vorzngehen würde die Zahlungsfähigkeit Deutschlands erhöhen,
das Vertrauen wieder Herstellen und dem Handel der gesam¬
ten Welt einen neuen Antrieb geben . Die Zahlung von
Summen , die unmöglich bezahlt werden können , zu verlangen,
würde zu keinem praktischen Ergebnis führen und rufe Be¬
sorgnis hervor.

Der Ernst der Ernährungslage.
Karlsruhe , 2. Febr . Die Reichsgetreidestelle hat mit

Wirkung vom 9. Febr . ab bis auf weiteres die Tages¬
kopfmenge an Mehl für die versorgungsbe¬
rechtigte Bevölkern ngauf2008fe st gesetzt.  Vom
gleichen Tage ab sind an Reisebrvtmarken für jeden Reise¬
tag je 5 Stück auszugeben , zusammen über 250 A Gebäck.
Für Binnenschiffer gelten besondere Sätze . Mit Rücksicht auf
den Ernst der Ernährungslage wird , dem Anträge zahlreicher
städtischer und ländlicher Kommunalverbände entsprechend,
die Herstellung von Kleinbrot (100 §) durch das bad . Mini¬
sterium des Innern mit sofortiger Wirkung untersagt ..

Zur Frage der Zwangswirtschaft!
Der Reichsansschuß der deutschen Landwirtschaft hat in

seinen Verhandlungen mit dem Reichswirtschaftsministerium
die Aufhebung der Zwangswirtschaft non Kartoffeln , Zucker,
Vieh und Fleisch gefordert . Die Nachricht , daß er mit seinen
'Forderungen durchgedrungen sei ' oder wenigstens die ent¬
scheidenden Stellen wankend gemacht habe , rief in städtischen
Kreisen die größte Besorgnis hervor . Nach den dem „Vor¬
wärts " zuteil gewordenen Informationen bestätigt sich diese
Nachricht jedoch nicht. Insbesondere ist 'es falsch, daß der
Reichsrat für die Aufhebung der Zwangswirtschaft Stellung
genommen hat . Der „Vorwärts " erwartet , daß der Reichs-
wirtschastsminister und möglichst viele Volksvertreter den Be¬
mühungen um Freigabe der Kartoffeln u . der anderen Früchte
unter keinen Umständen nachgeben , j

Besuch in der Pfalz.
München , 2. Febr . Nach einem Beschluß des Minister¬

rats werden sich demnächst die Staatsminister des Innern,
für Handel , Industrie und Gewerbe , sowie für Verkehrsan¬
gelegenheiten zu einem offiziellen Besuch ins besetzte bayrische
Gebiet begeben . Gleichzeitig hat der Ministerrat beschlossen,
als Vertreter des Ministerpräsidenten für die ihm oorbehal-
tenen Geschäfte den Landwirtschaftsminister Freiherr v. Frey¬
berg zu bestellen.

Amerika und der Friedensoertrag.
Amsterdam, 2. Febr. Aus einer Meldung des „Tele-

graaf " aus London geht hervor, daß die „Times " keineswegs
aus Washington gemeldet hat, daß der Beitritt Amerikas
zum Völkerbund beschlossen worden sei, sondern daß er jetzt,
nachdem die Konferenz beider Parteien gescheitert ist, aus¬
geschlossen sei. Eine Bewegung zu Gunsten eines Sonder¬
friedens mit Deutschland liege jedoch im Bereich der Mög¬
lichkeit. Präsident Wilson müsse sich entweder einer Rati¬
fikation des Friedensvertrags mit Vorbehalten oder mit einer
Verschiebung des Beitritts bis nach der Präsidentschastswahl
fügen.

Washington , 3. Febr . Die republikanischen Führer be
schlossen, sich mit den Demokraten dahin zu verständigen , den
Friedensvertrag in der kommenden Woche neuerdings in
öffentlicher Sitzung des Senats zu diskutieren.

Der Einheitsstaat.
Berlin , 2. Febr . In einer gemeinsamen Sitzung des

Reichskabinetts und des preußischen Kabinetts wurde über
den Antrag der preußischen Landesversammlung wegen Her¬
beiführung des Einheitsstaates beraten. Es herrschte Einig¬
keit darüber , daß die Reichsverfassung eine ausreichende
Grundlage dafür gewähre, die einheitlichen Grundlagen des

Reiches zu erhalten und auszubauen . Die Besorgnis , na¬
mentlich bei den süddeutschen Staaten , als ob das Reich be¬
absichtige, gegen ihren Willen ihre politischen Rechte zu
schmälern , wurde daher von allen Seiten als unbegründet
erklärt . Es wurde auch anerkannt , daß bei der vollständigen
Dezentralisation keine Veranlassung vorliege , die Gebilde der
süddeutschen Staaten untzuformen . Andererseits wurden die
Schwierigkeiten , den preußischen Staat in ein dezentralisiertes
Reich einzngliedern , nicht verkannt . Aber auch hier versprach
man sich eine Abhilfe nicht in dem unhistorischen Gedanken
einer Zerschlagung Preußens , sondern ging davon aus , daß
die Entwickelung organisch vor sich zu gehen habe . Darüber,
daß auf dem Weg einer Dezentralisation Preußens weiter
gegangen werden muß , war man sich einig . Zur weiteren
Klärung der Frage wurde ein Unterausschuß aus drei Reichs¬
ministern und drei preußischen Ministern gebildet ."

Der vorbereitende Reichswirtschastsrat.
Berlin , 3. Febr . In der öffentlichen Sitzung des Reichs¬

rats unter dem Vorsitz des Ministers Dr . David teilte dieser
mit , daß Finanzminister Erzberger dem Reichsrat seinen
herzlichsten Dank ausgesprochen habe . Erzberger hoffe be¬
stimmt , schon in der nächsten Woche sich wieder voll seinen
Arbeiten widmen zu können.

Ueber die Verordnung betreffend den vorbereitenden
Reichswirtschaftsrat berichtete Ministerialdirektor Graf von
Holtzendorff . Der Rat soll sich wie folgt zusammensetzen:
62 Vertreter der Forst - und Landwirtschaft , ^ 8 Vertreter der
Gärtnerei , 4 Vertreter der Fischerei , 62 Vertreter der Indu¬
strie , 40 Vertreter des Handels , der Banken und des Ver¬
sicherungswesens , 34 Vertreter des Verkehrs , der städtischen
Betriebe und der öffentlichen Unternehmungen . 20 Vertreter
des Handwerks , 20 Vertreter der Verbraucherwirtschast , 12
Vertreter der Beamtenschaft und der freien Berufe , mit dem
Wirtschaftsleben der einzelnen Landesteile vertrante Persön¬
lichkeiten, die vom Reichsrat zu ernennen sind , 12 von der
Reichsregierung nach ihrem Ermessen zu ernennende Per¬
sonen , die durch besondere Leistungen die Wirtschaft des
deutschen Volks in hervorragendem Maße gefördert haben
oder zu fördern geeignet sind . Der Reichsrat nahm ohne
weitere Erörterung die Verordnung an.

Eine neue Beleidigungsklage Erzbergers.
^Berlin , 2. Februar . Major Duesterberg hat in einem

Artikel in der „Halleschen Zeitung " behauptet, ein von ihm
an den Kriegsminister persönlich gerichteter Brief sei im
Büro Erzberger in Berlin geöffnet und von diesem Brief
eine Abschrift für Erzberger hergestellt worden. Ans Anlaß
dieser Behauptung hat Reichsfinanzminifter Erzberger gegen
Major Duesterberg Strafantrag wegen Beleidigung gestellt.

Englands militärische Bereitschaft.
Amsterdam, 2. Febr . De« englischen Blättern zufolge

erklärte Churchill in seiner Rede, in der er die Neubildung
des Territorialheeres zur Verteidigung des britischen Reiches
begründete, die Territorialstreitkräfte seien dazu bestimmt,
bei einem Angriff Deutschlands am Rhein oder Rußlands
gegen Indien dem regulären Heer zu Hilfe zu kommen.

Der Streit ums gelobte Land.
Amsterdam, 2. Febr . „Times " meldet, daß die Palästina

bewohnenden muselmanischen und katholischen Araber in einem
Memorandum an den Papst gegen die zionistenfreundliche
britische Politik in Palästina und insbesondere gegen die
Erklärung Balfours , daß Palästina das Land der Juden
sein müsse, Einspruch erhoben haben."

Frieden zwischen Esthland und Räterußland.
Reval, 2. Febr . Am 2. Februar l Uhr morgens wurde

in Dorpat der Friedensvertrag  zwischen Esthland
und Räterußland unterzeichnet.

Die große Lehre des Krieges.
Amsterdam , 2. Febr . Wie Allgemeen Handelsblad mel¬

det , hielt der britische Handelsminister Geddes vor der Han¬
delskammer von Plymouth eine Rede , in der er sagte , die
große Lehre des Krieges sür den Kaufmann sei, daß die
Völker voneinander abhängig und nicht unabhängig seien.
Solange Europa nicht auf die Berne gesetzt sei, könne in
Handel und Industrie keine Stabilität erwartet werden.
Geddes schloß, die wesentliche Handespolitik der britischen Re¬
gierung sei, den Ausfuhrhandel Englands so kräftig wie
möglich zu fördern.

Keine englische Truppenhilfe für Polen.
London, 2. Febr . Der „Morningpost " wird aus War¬

schau berichtet, daß der polnische Gesandte in London seiner
Regierung eine Mitteilung zukommen ließ, nach der sich
Lloyd George geweigert habe, die für die»polnische Armee
gegen zukünftige Angriffe gegen die Bolschewistenverlangte
Hilfe zu gewähren. Der englische Ministerpräsident soll klar
zu verstehen gegeben haben, daß er sich keineswegs einem
Friedensschluß zwischen Polen und Sovjetrußland entgegen¬
setzen werde. Diese Mitteilung mache tiefen Eindruck in
Warschau, wo di? Zeitungen gegenwärtig eine heftige Kam-



pagne gegen den englischen Premierminister führen. Der
Korrespondent der „Morningpost " will aus ermächtigstr
Quelle erfahren haben, daß alle erdenklichen Anstrengungen
gemacht wurden , um Polen zur Einstellung der Feindselig¬
keiten zu bewegen.

Tin sozialistisches Kabinett in Schweden?
London, 2. Febr . Aus Stockholm wird der „Morning-

post" gemeldet : Gewissen Gerüchten zufolge wird eine Um¬
bildung des Kabinetts ins Auge gefaßt. Als Ministerpräsident
wird Branting genannt . Hanson, der Chefredakteur des
„Socialdemokraten",. soll Kriegsminister und Jakob Larson
Marineminister werden. Es würde sich also um ein einheit¬
liches sozialistisches Kabinett handeln , da alle Mitglieder
Sozialisten wären.

Die Resolution der Botschasterkonferenz gegen die
Dynastie Habsburg.

Nach einer Meldung der Agentur Havas hat die Reso¬
lution der Botschairerkonferenz gegen die Dynastie Habsburg
folgenden Wortlaut:

Die hauptsächlichstenalliierten Mächte halten dafür , ein
formelles Dementi erlassen zu müssen gegenüber Gerüchten,
die verbreitet wurden und die geeignet sind, die öffentliche
Meinung zu verwirren . Man unterstellt den Mächten, als
seien sie bereit, die Wiedereinsetzung der Dynastie Habsburg
auf den ungarischen Thron anzuerkennen oder zu begrüßen.
Die hauptsächlichsten alliierten Mächte sind der Meinung,
daß die Herstellung einer Dynastie , welche in den Augen
ihrer Untertanen ein Systeni der Unterdrückung und Be¬
herrschung der anderen Raffen kraft des Bündnisses mit
Deutschland verkörperte, unvereinbar wäre sowohl mit den
Prinzipien , für welche gekämpft wurde, als auch mir den
Ergebnissen des Krieges, welche die Befreiung der vorher
unterjochten Völker bewirkten. Es steht nicht in der Absicht,
noch kann es die Pflicht der hauptsächlichstenalliierten Mächte
sein, in die inneren Angelegenheiten Ungarns einzugreifen
oder dem ungarischen Volk die Form der Regierung oder
der Verfassung vorzuschreiben, die es sich geben will. Da¬
gegen können die alliierten Mächte aber nicht zugeben, daß
die Wiedereinsetzung des Hauses Habsburg als eine Ange¬
legenheit betrachtet wird, die lediglich die ungarische Nation
betrifft. Sie erklären daher durch Gegenwärtiges, daß eine
derartige Wiederherstellung im Gegensatz stände zu den
Grundlagen der Friedensbedingungen und weder anerkannt
noch geduldet werden würde.

Meine Nachrichten.
Leipzigs 2. Febr. Geheimer Rat Professor Dr . Pfeffer,

ordentlicher Professor der Botanik und Direktor des botani¬
schen Institutes an der Universität Leipzig, ist im 75. Lebens¬
jahr gestorben.

Fulda , 2. Febr . Der Abgeordnete Müller Fulda hat
wegen Altersbeschwerden sein Mandat zur Nationalversamm¬
lung niedergelegt.

Reichenberg i. S ., 2. Febr . Die gesamte Arbeiterschaft
der Effenbahnwerkstätte, des Magazins u. der Bahnverwal¬
tung ist in den Streik getreten.

' Danzig , 2. Febr . Die Danziger Schichauwerft ist heute
mittag geschlossen worden. Wie die Blätter melden, sam¬
melte sich vor dem Direktionsgebäude eine große Anzahl
Arbeiter an , um gewaltsam Zugeständnisse von der Direktion
zu erlangen . Herbeigerufene Sicherheitswehr besetzte die
Werftgebäude und stellte die Ruhe und Ordnung wieder her.

Breslau , 2. Febr . Laut Meldung der Eisenbahndireklion
hat die Ueberwachungsabteilung im Verein mit der Krimi¬
nalpolizei Diebstähle großen Umfangs bei der Eilgutabferti¬
gung Breslau -Ost aufgedeckt. Bisher wurden 4 Beamte, 5
Hilfsbeamte u. 10 Arbeiter überführt und teilweise verhaftet.
Ein Teil der gestohlenen Waren im Werte von 30000
wurde beschlagnahmt. Unter den Hehlern befindet sich ein
Vizewachtmeister.

Rotterdam, 2. Febr . Laut „Nieuwe Rotterdamschen
Courant " meldet „Eastern Service" aus Tokio, daß der
frühere Gouverneur von Kiautschou, Mayer -Waldeck, von

Tokio nach Deutschland abgereist ist. (Mayer -Waldeck ist bei
Kriegsausbruch in Deutschland populär geworden durch dar
berühmte Telegramm an de» Kaiser „Einstehe für Pflichter¬
füllung . . ." Bei seiner Rückkehr in die Heimat wird ihm
eine herzliche Aufnahme zuteil werden.)

Amsterdam, 2. Febr . Laut „Allgemeen Haudelsblad"
schreibt der britische General Hamilton in der „Times " zu
dem Bericht, daß der Name des deutschen Marschalls Liman
v. Sanders auf der Auslieferungsliste stehe, er sei überzeugt,
im Namen aller Truppen , die an den Dardanellen gekämpft
haben, zu sprechen, wenn er den Wunsch zum Ausdruck
bringe, daß Lima» v. Sanders nicht vor Gericht gezogen
werde. Liman v. Sanders sei ein ehrlicher Gegner gewesen.
Er habe nie britische Sammelplätze oder Hospnalschksfe mit
Bomben bewerfen lassen. General Hamilton appelliert an
das britische Publikum , darauf zu dringen , daß man Lima«
v. Sanders nicht behellige.

Paris , 2. Febr . Die Botschasterkonferenz trat heute
morgen im Ministerium des Auswärtigen unter dem Vorsitze
Millerands zusammen. Millerand gab einen Bericht über
den Stand der Kohleiilieserungen, zu denen Deutschland ge¬
mäß Friedensvertrag verpflichtet ist, die es aber nicht Lus-
führt. — Die Konferenz setzte den Text der Mitteilung be¬
treffend die Liste der von Deutschland gemäß Artikel 228 des
Versailler Vertrags aüszuliefernden Schuldigen fest, ditz wahr¬
scheinlich morgen y. Lersner übergeben wird.

Paris , 2. Febr . Die Pariser Morgenblätter meiden aus
Chälon-sur-Saone , Toulouse und Mülhausen mehrere Fälle
von lethargischer Gehirnentzündung . Einige Personen be¬
finden sich schon seit mehr als acht Tugen in Schlaszustand,
eine Bewohnerin von Digoiu an derLoike schon seit 3 Wochen.

Genf, 2 Februar . Major Macnard , der Delegierte des
Internationalen Rote Kreuz-Komitees, der mit der Austeilung
einer bedeutenden Hilfssendung für die deutschen Gesungenen
in den verwüsteten Gegenden beauftragt war , ist nach Genf
zurückgekehrt. An l68 000 Gefangene wurden durch schwei¬
zerische Automobile deutsche Erzeugnisse zugestellt. Major
Macnard besuchte die großen Räumungslager im Innern
Frankreichs in Js -sur-Tille bei Dijon und in St . Inste an
der Loire. Er stellte fest, daß die Organisation dieser Lager
ausgezeichnet ist und daß die Heünschaffnng der Gefangenen
in vollkommener Ordnung vor sich gehl.

Burlington , 2. Febr . Der Schnellzug Monlreal -Bur-
lington entgleiste und stürzte den Bahndaknm hinunter Zwei
Schlafwagen- versanken mit den Fahrgästen in den Wellen
des Champlain -Sees.

Vermischtes.
— Wo unser Silber hindommt . Nancy, 2. Februar

(Havas .) Auf dem hiesigen Bahnhof wurden zwei Reisende
verhaftet, in deren Gepäck man 250 Kilo deutsches Silber
gefunden hat, das sie an einen Einschmelzer in Paris , der
sie seit längerer Zeit beschäftigt, abliefern wollten. Sie haben
bereits mehrere Reisen nach Deutschland unternommen . Eine
Untersuchung wurde eingeleitet.

— Die Grippe in Nerv-Vork . Amsterdam, 2. Febr.
Nieuwe Courant meldet aus New-Dort . daß sich dort täglich
wieder Grippefälle ereignen. In den letzten 24 Stunden
sind 150 Personen der Krankheit erlegen.

— Französische Rachsucht. Flensburg , 2. Febr . In
der Marine -Fähnrichschule zu Mürwik wurde heute mittag
auf Befehl französischer Offiziere durch ein französisches Kom¬
mando, bestehend aus einem Unteroffizier und zwölf Mann,
das dort aufgestellte, vom Kriegsschiff „Blücher" stammende
Gallionsbild Blüchers mit Beilen zerschlagen und auf den
Düngerhaufen geworfen. (Die Franzmänner können es an¬
scheinend noch immer nicht verdauen, daß Vater Blücher sie
wie eine Hammelherde vor sich Hergetrieben hat.)

— 1 Million in Gold . Zu der auch von uns veröf¬
fentlichten Meldung der Verhaftung eines Goldschmugglers
wird uns von einem aufmerksamen und nachdenkenden Leser
folgendes geschrieben: „Durch die Zeitungen geht die Notiz,
daß es Kriminalbeamten der Grenzsicherheitspolizei gelungen
sei, im D-Zug Berlin —Danzig einen Mann festzunehmen,
der ein Paket mit Gold im Betrag von einer Million an-

scheinend nach Rußland durchschmuggelnwollte. Da erhebt
sich die Frage , wie schwer ist eine Million in 20 -̂ (-Stücken?
Ein 20 ^ 8-Stück wiegt 8 Gramm , 1 Million gibt also 50000
20 ^ l-Stücke, diese wiegen 400 000 Gramm oder 400 Kilo
gramm, gleich 8 Zentner . ES muß also schon ein Riese sein,
der solch ein Paket im Eisenbahnzug mit sich führen kann."
— In der fragl . Meldung ist nicht gesagt, ob es sich um
gemünztes Gold gehandelt hat und ob die l Million auf
Grund des alten oder des neuen Kurses taxiert ist. Trifft
das letztere zu, so kann es sich nicht um eine große Last Han
deln, denn das Zwanzigmarkstück steht bereits um den 15-
fachen Wert im Kurs . /

— Drei Kinder durch Gas vergiftet . Breslau , 2 Febr.
Der Schlesischen Volkszeitung zufolge sind gestern in einem
Hause der Ottostraße der 17jährige Sohn , die 15jährige und
die 11jährige Tochter der Witwe Woithe, die verreist mar,
infolge Gasvergiftung tot aufgefunden worden.

— Ein köstlicher Druckfehler passierte dieser Tage,der
in Sinsheim erscheinenden Zeitung , die über die Un-
wetterschäden folgendes berichtet: In Psullcndorf wird der
Schaden, den der heftige Dekan  in den Stadt - und Spital¬
waldungen anrichtete, bis jetzt schon auf über 20000 Fest-
meter geschätzt.

— Auch ein Zeichen der Zeit . Stuttgart , 31 Januar.
lJn der Zeitung eines Stuttgarter Vororts sucht im Anzeigen¬
teil ein junges Brautpaar möbliertes Zimmer , womöglich
mit Chaiselongue von 6 Uhr abends an und für Sonntag-
Lachmittag.

— Die neue Moral . Caliban singt im „Tag " :
Fürs Vaterland trug edler Sinn
Im Krieg sein Geld zur Reichsbank hin/
Wer damals nicht damit geprahlt,
Kriegt's heute zehnfach hoch bezahlt.
Stets sei dein Wort Respekt gezollt:
Reden ist Silber , Schweigen Gold!
Weshalb der kluge Mann im Krieg
Gewissenhaft sein Gold verschwieg.
Manch einer gab zu Deutschlands Ehr'
Auch jede Silbermünze her.
Sein Nachbar, bieder, fromm und stark,
Beschützt' die heil'ge Landesmark.
Bewahrt ' sie auf — und welch Triumph
Nun holt er sie aus Schrank und Strumpf
Und liefert sie dem Schieber, schwapp,
Für zehn bis zehn Mark fnfzig ab.
Und jeder Gauner singt beglückt:
„Wohl mir, der nichts herausgerückt!
Ihr Esel — Ich raff' Geld wie Heu ! . . .
O Deutschland, heil'ges Land der Treu!

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 4. Februar 1920.

js Bezirkmissions -Konferenz . Wie alljährlich, so fand
wieder am 2. Februar im Nagolder Vereinshaus eine reich¬
besuchte Zusammenkunft der Missionsfreunde aus dem Bezirk
statt. Die Leitung und Eröffnung hatte der neue Herr Dekan
Otto,-  im Anschluß an die Tageslosung Psalm 90, 12 und
Koloss. 3, 23 schilderte er eindringlich die Sterbensnöte der
heutigen Zeit, darüber aber die Herrlichkeit des Christendien¬
stes. der „dem Herrn und nicht den Menschen" gelte. —
Voll Spannung lauschte die Versammlung dann den sachkun¬
digen, ernsten und doch zukunftsflohen Ausführungen des
Hauptredners , Herrn Pfarrer Jehle  aus Ditzingen. Der¬
selbe hatte noch 3 Kriegsjahre unter engl. Herrschaft,an der
Goldküste mitgemacht. Er verhehlte nicht die ernste Lage
unseres Missionswerkes, z. T . auch im Blick auf die Entwer¬
tung unseres deutschen Geldes ; mehr aber betonte er die
trostreiche Treue der nun selbständig gewordenen Eingebo-
-renengemeinden, das Zuströmen neuer Misstonskräfte aus den
Schützengräben und namentlich kommende Möglichkeiten für
die Baseler Mission in Holländisch-Jndien und unter den

Der Uriumpk cies Gebens.
Roman von Lola Stein.

(Nachdruck verboten.)
Horst Vollmer fuhr dann fort : . Weil ich nicht

stark genug war , das mir vom Schicksal auferlegte
LoS zu tragen ? Wenn ich diese nicht mehr mensch¬
lichen Menschen sehe, dann verwerfe ich jedesmal meine
Pläne , die mir Befreiung schaffen sollen, dann nehme ich
mir fest vor , weiter das -u tragen , was das Schicksal mir
bestimmt hat.

Irene , Freundin , Schwester, die du mir Unaussprech¬
liches schon gegeben und immer weiter gibst, kannst du
mich verstehen? Nie habe ich mit einem Menschen so
gesprochen wie heute mit dir ! Nie ein anderes Wesen
so hineinschauen lasten in meine Seele , in die Abgründe,
die auch in meiner Brust find. Du neigst das Haupt , ja»
du verstehst mich, verdammst mich auch nicht? Und be¬
greifst du auch, daß ich selbst jetzt, selbst seit ich dich kenne,
seit ich zuweilen in verschwiegenen Stunden mir vor¬
stelle, wie mein Leben hätte sein können, wenn alles
anders gekommen wäre , seit ich mir manchmal, manchmal
Seligkeiten auszumalen wage, von denen zu sprechen
meine Pflicht mir verbietet , lelbst jetzt nicht zu dem Ent¬
schluß kommen kann, der mir roh und brutal , grausam
und menschenunwürdig erscheint? Daß ich lieber weiter
darben , weiter verzichten will und einem anderen , über
alles geliebten Weien das Glück nicht bereiten, das ich
vielleicht — vielleicht geben könnte, mir und diesem ge¬
liebten Wesen erkaufen iönnte durch eine Schuld ? Daß
ich auch jetzt noch zurückjchaudere vor der Verantwortung,
ihr , der Armen, der Bemitleidenswerten das letzte bißchen
Frieden und Freude , Las das Dasein ihr ließ, vielleicht,
nein , gewiß !, zu nehmen durch meine Tat ! Daß ich
davor zurücklchrecke, sie der Verzweiflung zu überant¬
worten ! Und daß ich meines Kindes Fragen , meines
Kindes Vorwürfe fürchte, wenn ich nicht gut an ihrer
Mutter handelte?

Kannst du begreifen, Irene , daß ich. der ich da-

Verbrechen in jeder Art kenne, davor schaudere, schuldig
zu werden , selbst um den Preis höchsten Erdenglückes?

Verstehst du mich, du einzige Freundin ? Verstehst
du mich auch jetzt noch?'

„Ja ", flüsterte sie mit erstickter Stimme , »ich versiehe
dich! Und nach allem, was du mir getagt, darrst du heute
weniger als jemals zuvor deinen Plan Wahrheit werden
lasten. Denn heule wäre Schuld , was -rüber vielleicht
nur Schwäche gewesen wäre . Nie . Horst, nie darfst du
Marga verlassen!

Ich kenne sie und kenne ihre Liebe zu dir ! Ich kann
ermessen, wie sie leiden würde , wenn du sie aus deinem
Leben stießest. Nie darf daS geschehen."

»Und wir , Irene ? Und du und ich?"
»Still ", flüsterte sie hastig, »still, davon nicht sprechen.

Du hast mir dein Vertrauen gegeben und ich danke dir
dafür auS ganzem Herzen ! Ich bin 'stolz und glücklich,
daß ich nun alles weiß von dir.

Wenn wir aber zusammen bleiben wollen in Zukunft,
dann dürfen wir diese Dinge nie wieder berühren ."

»Wenn wir . . . Irene !" Er hatte sich verfärbt . »So
denkst du an Trennung ?" Es klang wie ein Schreck aus
zerrissenem Herzen.

»Ich dachte bis beute niemals daran , Horst ! Nein,
ich will bei dir und bei Jlschen bleiben. Was sollte ich
auch ohne euch? Aber wenn wir stark bleiben wollen und
aufrecht und so. daß wir einander zu jeder Zeit ruhig in
die Augen zu schauen vermögen, bann dürfen wir nie,
nie wieder von diesen Dingen sprechen. Dann müssen wir
alles , was uns bewegt, in uns versenken. Versprichst du
mir , Horst, daß es so sein soll in Zukunft ?"

»Ich verspreche es dir ! Und ich danke dir ! Für
alles !"

»Wofür ?" flüsterte sie mit schwachem Lächeln. »Wie
wenig kann ich dir geben!"

»Dafür , daß du bist ! Daß du bei mir bist, Irene !"
Er führte ihre Hände an seine Lippen. Sie wollte

sie ihm entziehen.
»Laß ", bat er, »einmal, einmal nur laß mich diese

Neben Hände küssen! Das ist ja noch keine Sünde !"

Da überließ sie ihre bebenden Hände seiner Zärtlich¬
keit. Minutenlang . Dann gab er sie frei.

»Ich muß fort ", sagte er mit veränderter Stimme.
»Lebe wohl, Irene ! Jetzt kommt eine schwere Stunde
für mich."

„Ich weiß", nickte sie. »Und du gehst ohne Vor¬
bereitung ."

„Ich werde an dich denken, mein guter Schutzgeist' ,
lächelte er, »das wird mir die Kraft geben, die ich jetzt
brauche."

Noch einmal nickte er ihr zu, dann ließ er sie allein.
10. -Kapitel.

Wenige Minuten später betrat D-r . Walter Runge!
Horst Volkmers Arbeitszimmer . Ir -.-ue kauerte noch miss
dem Diwan . Ihre Gestalt schiel', in sich zusammen-!
gesunken zu sein, ihr Haupt hielt ' ie in den Händen ver-,
graben.

Als sie des Bruders Sckrm hörte, sah sie auf..
Sie beherrsch:e fick gerv/tiam , Waller sollte nicht

merken, wie tief zerwühlt ihr Inneres war . r wußte
und ahnte vhuehin schon mehr, als gut war . Sie fragie,,
aber sie konnte es nicht ve-hindern , datz ihre Stimmet
zitterte : i

»Du kommst von Marga ? Ist es bester?" -
»Ja , ich habe ihr eine ganz geringe Dvsis Morphiums

egeben und bl eb bei ihr , bis die Wirrung eintrat . Nun.
schlaft sie und das Mädchen sitzt an ihrem Bett . DiZ.
kannst hier bleiben, Irene , sie ist jetzt gut aufgehoben."

Da er zögerte und vor ihr flehen blieb, fragte sie:
»Willst du hier eine Kleinigkeit essen, du mußt doch wieder
zurück in die Charite ?"

»Nein, das Essen laß rmr. Meine Sprechstunde habe
ich veriäumt . Aber es wird ja dock niemand gekommen
sein. Irene , deine Blicke weichen mir aus . Hast ou mir
nichts sagen?"

»Was soll ich dir zu sagen haben. Walter ?"
(Fortsetzung folgt.)
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Ausländsdeutschen. Mir all dem erweckte er lebhafte Teil- i
nähme in den Herzen ; man freute sich wirklich, auch manches jGünstige, auch über Entgegenkommen gewisser Kreise in den ,Ententeländern zu hören. — Herr Stadlpfarrer Dr . Schairer  «
gedachte sodann des Herrn Dekan Pfleiderer , der in langen !Jahren der Geduld die Misstonssache unter uns mannhafthochgehalten habe, und betr. der Zukunfrshaltung der Mis¬sion drückte er den Wunsch aus , nicht mit Selbstbewußtsein,
sondern mit Gvltesbewußtsein möchten unsere Missionarewieder hinausziehen. Herr Missionar Göhrin  g-lleberbergverlas zur allgemeinen Freude einen rührenden Brief eines
schwarzen Lehrers an die früheren Missionare voll Anhäng¬lichkeit. Nachdem Herr Verwalter Bauer  angeregt hatte,alle Teilnahme an der Mission, auch das Geben, möchte „von
Herzen" geschehen, schilderte Herr Missionar Martin -Effrinaen ergreifend das Heimweh eines alten Missionars und
seine stündliche Sehnsucht wieder hinausznziehen ohne Ban¬
gen, mit frohem Mul . Herr Pfarrer Ki e se r - Zwerenberg,früher Baseler Mrssionsinjpektor, dankte in herzlicher Art der
Heimatgemeinde für die große Liebe und geduldige Treue,die sie für Basel bewahrt habe. Nach Schlußworten von H.
Hausvarer Thomas-  WUdberg schloß die Versammlung miteinem Gebet von H. Missionar Seeger. Mit dankbarem u.
getrosten! Herzen haben dann die zahlreichen Missionssrenndeiyre z. T . weiten Heimwege angetrelen.

* Frühläuten . Wegen Erkrankung von Mesner Klägerfällt das Frühläuten bis auf Weiteres ans.
* Altensteig, 3. Febr. Oberpostkassier HarrmanII

in Balingen ist zum Postmeister in Altensteig ernannt worden.* Altensteig, 4. Febr. In hiesigen Familien haben 5Kinder aus dem Erzgebirge in dankenswerter Weise liebreicheAusnahme gefunden. .Am Montag abend sind die Kleinenhier angekommen. Mögen sie sich hier von den Entbeh¬rungen recht bald erholen.
Haiterbach, 2. Febr. Am Sonntag nachmittag hieltHerr Landtagsabgeordneier Linkenheil -Schramberg  hierim Gasth. z. Krone einen Vvrirag über „Arbeiten des

Landtages 1919 ". Nach einer Begrüßung durch HerrnNotar Kraul  führte der Redner einleitend etwa aus:Wenn jetzt wieder eine regere Tätigkeit der Abgeordneten zu !beobachten sei, so brauche man dies nicht mit den in Aussicht '
stehenden Wahlen in Zusammenhang zu bringen, sondern ste, !die Abgeordneten, fühlten die Verpflichtung in sich, von Zeit !zu Zeit dem Volk über ihre Arbeit im Landtag Rede undAntwort zu stehen Wenn er heute hier spreche, lv gedenkeer des vor kurzen! durch ein tückisches Geschick hinweggerasf-len Abgeordneten Schweikhardt-Tübingen , der etwa vor l.Jahr au derselben Stelle gesprochen habe. Er sei ein Monnvon edlem und gediegenem Charakter gewesen, der keine
persönlichen Feinde hatte . Es sei sicherlich ini Sinne allerseiner Wähler, wenn er ihm für seine uneigennützige und
aufopferungsvolle Tätigkeit im 7. Wahlkreis den Dank übersGrab >hinaus ausspceche. Dann kam er auf die traurigen
Zeitverhältnisse zu sprechen. Wir hasten seinerzeit gehofft,daß uns der Friedensverirag Erleichterung bringen würde,aber wir wären bitter enttäuscht worden. Anstelle schmäh¬
lichen Waffenstillstands sei dann ein noch härterer Friedens¬vertrag getreten, dessen Erfüllung uns die schwersten Opferauferlegt. Gebiete, die der Feind während des Krieges mir
keinem Fuß betreten, müßten wir ihm überlassen. Zu ver¬stehen sei noch die Abtretung von Elsaß-Lothringen, das vonjeher als Grenzland der Zankapfel zwischen Deutschland undFrankreich gewesen sei. Die Elsaß-Lothringer, und unlerihnen besonders die Arbeiter, sehnen sich aber jetzt schonwieder nach Deutschland zurück. Einen großen Verlust be¬deute für uns die Besetzung des industriell hochentwickelten
Saargebietes , das die Kohlenkammer Süddeutschlands ge¬wesen sei. Verlieren wir auch noch das oberschlesiscbe Koh¬
lenbecken, so wären wir einzig und allein aus das Rnhr-gebiet angewiesen. Nach einer 15 Jahre langen Besetzungdes Saargebieles soll zwar ein Volksabstimmung über die
Zugehörigkeit des Gebietes entscheiden. Aber die Franzosen
werden dafür sorgen, daß diese Volksabstimmung zu ihrenGunsten ausfallen werde. Jetzt schon werden viele einfluß¬
reiche Deutsche entfernt und durch Franzosen ersetzt. Auchin den Rheinlanden, die 5—15 Jahre lang besetzt bleibensollen, wenden sie alle möglichen Lockungen an , um sie Deutsch-land abwendig zu machen. Im Osten sollen nicht nur rein
polnische Gebiete abgetreimt werden, sondern auch solche mit
überwiegender oder sogar rein deutscher Bevölkerung. Sollenalle diese Gebiete dem 'deutschen Reich verloren gehen, sohoffen wir , daß die Deutschen daselbst ihr Deutschtum treu
bewahren werden, bis wieder eine glücklichere Zeit für unserarmes Vaterland anbrechen werde. Wir aber haben indesdie schwere Ausgabe, wieder auszubauen. was ein furchtbarer
Krieg zerstört habe._ _ (Forts , folgt.)

A « S dem übrigen Württemberg.
Die trostlose Lage unserer Kohlenversorgung.

P Stuttgart , 2. Febr . Die Aussichten unserer Kohlen- !
Versorgung sind nach Mitteilung von zuständiger Seite, ge- !radezu niederschmetternd. Wenn wir einigermaßen über die l
letzte Zeit hinweggekommen sind, so hat das gute Wetterdazu milgeholfen. Aber nicht bloß bei uns , sondern in den
Kohlengebielen selbst ist die Lage eben,o trostlos, sodaß auchdort bereits verschiedene Industrien stilliegen. Ein weiterer,
wenn gleich ebenso schlechter Trost für uns , ist, daß auch inanderen Gegenden die Hausbrandoersorgung so schlecht ist
wie bei uns . Die Behörden sind gegen die in letzter Zeitüngetretenen Ereignisse naturgemäß machtlos; der schlechte
Wasserstand, die beiden Hochwasierkatastrophen, der Eisen¬
bahnerstreik haben Lücken in die Versorgung gerissen, welche
nicht mehr eingeholt werden können. Die Lage ist heute so,- E nirgends mehr Vorräte haben, weder für Industrie
noch für Hausbrand , «sodaß in den "nächsten 14 Taaen bis
drei Wochen die allerschwersteZeit in der Brennstoffversor-gung bevorsteht, wohl ist der Rhein seit einer Woche wieder

und auch die Leistungsfähigkeit der Strecke hebt sichallmählich, eine Besserung kann aber nur sehr langsam er-Wlgen. Was die letzten Zufuhren für Industrie und Haus-
Württemberg anlangt , so ergibt sich gegenüberen durchschnittlichen Monatsbelieferungen von 19>8 ein weni-ger von 90 000 Tannen , also ebensoviel wie der Ivürtt . Ge-

EjOkdcttf für Industrie allein, während der für HausbrandivOOO Tonnen beträgt. Erfreulicherweise ist der Versand
on minderwertiger Kohle zurückgegangen. Die Belieferung

, der Eisenbahnen läßt ebenfalls viel zu wünschen übrig, was! die Belieferung der Industrie anlangt , so ist es trotz deS
^ Notprogramms kauni möglich gewesen, auch nur die Elek-> trizitäts - und Gaswerke notdürftig zu versorgen. Ein Still-> stand bei den Elektrizitätswerken wird in nächster Zeit kaumzu vermeiden sein. Sehr übel sind die Verhältnisse auf dem

Baustoffmarkt. Wenn das Notprogramm weiterhin bestehenbleibt, wird auch der Baustoffindustrie nicht zu Helsen sein.Ueber die Hausbrandverteilung und -Belieferung ist zu sagen,daß die Kontingente für die städtisches Versorgungsbezirkebeliefert worden sind bis Ende Dezember ohne Gaskoks mit39,7 Proz . mit Gaskoks mit 55,l Proz ., für die Kommunal-
verbände ohne Gaskoks ipit 30,8 Proz . mir Gaskoks mit 49,2Proz . Durchschnittlich sind die Kontigeiite mit 52,5 Proz.beliefert worden. Was unsere künftige Kohlenversvrgungbetrifft, so werden wir in Zukunft in der Hauptsache auf
Mitteldeutschland, Böhmen und Schlesien angewiesen sein.

r Stuttgart , 2. Febr . Die Bezirksratswahl des hiesigen
Gememderais wurde von der Rathausfraktion ddr Bürger¬partei angefochien. Auch die demokratische Partei und die
sozialdemokralische Partei haben sich dieser Einsprache ange¬schlossen.

r Stuttgart , 2. Febr . Die Heereshundeanstalt brauchtsofort eine Anzahl Polizei- und Meldehunde (Schäferhunde,
Dobermannpinscher, Rottweiler , Airedale-Terrier , Boxer,
Münchner Schnauzer, Pudel ). Angebote an die Diensthund¬
meldestelle Stuttgart , Geschäftsstelle, Augustenstraße 109.11.

r Riedlingen , 2. Febr . Wahrscheinlich infolge Kurz¬
schlusses bxach im Anwesen des Bauern Fuchsloch in Frie¬
dingen Feuer aus , dem Scheuer und Stall in kurzer Zeitzum Opfer fielen.

r Münsingen, 2. Febr. Am Samstag abend 'ft? Uhrtraf unter brausendem Jubel von Alt und Jung der erste
Zug mit einem Teil unserer heimkehrenden Gefangenen hierein, dem gegen "/«8 Uhr der zweite Zug folgte. Zum Em¬pfang auf dein Bahnhof hat sich die Bevölkerung von nahund fern eingestellt. Insgesamt kamen 1000 Gefangenezurück. Hiebei sind Männer vom 18.—50. Lebensjahr ausallen Gauen des Reiches vertreten, von denen viele über 5
Jahre in Gefangenschaft schmachten mußten. Die Behand¬lung war fast durchweg schlecht. Schon die Gesichtszügelassen erkennen, daß die Gefangenen Schweres dnrchzumachenhatten. Unter Borantritt der Stadtkapelle, einer Abordnungder Kriegsrvereine mit Fahne und unter Glockengeläute
marschierten» die Heimkehrer durch die Spalier bildende
Jugend nach dem nahe gelegenen Durchgangslager, wo der
Lagerkommandant, sowie der Borftcmd für Kriegshilfe,General von Hügel ihnen eiri herzliches„Grüß Gott " entbot.

Handels - und Marktberichte.
ft Wie lege ich mein Geld an ? Der Kapitalist, wel¬

cher gegenwärtig Geld cmszuleihen hat. befindet sich in einer
mißlichen Lage. Er fragt sich, wie lege ich mein Geld ambesten an ? und der Entschluß wird ihm in der heutigen,unruhigen Zeit immerhin , schwer fallen. Als geeignete Pa¬piere werden u. a. auch Obligationen von mittleren Städtenangesehen, besonders solcher, die nicht nur auf die Steuer¬
kraft ihrer Bürger angewiesen sind, sondern auch selbst wert¬volles Eigentum besitzen: Güter , Wälder, rentable Anlagenetc. Zu diesen Städten gehört auch Heilbronn, wie aus einemProspekt im Anzeigenteil ersichtlich, wo eine neue 4"/» H ei l-bronner Stadtanleihe  zum Kurs von 96°/» ange-boten wird.

-ft Preissturz in Silber . Das Kilogramm Feinsilberist um 800 ^ gefallen. Die Mark gilt jetzt etwa 8 amFreitag wurden noch 14 bezahlt. Ein Aufkäufer versicherte
dem Metzinger Volksblatt, daß er am Freitag abend geradezubestürmt worden sei und einige Hunderttausend in Silberhätte haben können. Also ist 'unter dem Publikum nochHartgeld in Silber und Gold mehr vorhanden, als man bis¬her glaubte. Einem Besitzer von 1000 in Silber wurden
am Freitag mittag ohne Erfolg 13 000 ^ geboten, jetzt be¬kommt er nut die Hälfte. Die Händler haben durch den
plötzlichen Preissturz viel Geld verloren.

ft- Stuttgart , 31. Jan . Eine Verfügung des Ernäh¬
rungsministeriums über Wein vöm 30. Jan . bestimmt, daßzu dem beim Verkauf von Wein der Ernte 1919 für den
Erzeugungsort maßgebenden Höchstpreis ein Zuschlag von 150für den Eimer Wein zulässig ist. Der Ausschankpreisfür ein Viertel Liter darf den Betrag von 1.65 bis .^ 2.60nicht überschreiten.

ft- Stuttgart » 31. Jan . Der Obsthandel belebt sich zu¬sehends. Leider macht sich seitens des Kleinhandels wiederdie bekannte Hast beim Einkauf auf dem Wochenmarki be¬
merkbar. Die warme Witterung erlaubt einen ungefährdetenVersand nach auswärts . Der Großhandel ist in dieser Rich¬tung lebhaft tätig . Aus dem Gemüsemarkt gehen die Preise,
der vorgeschrittenen Jahreszeit entsprechend, merklich in dieHöhe.

ft- Ebhausen , 2. Fcbr . Hier wurden letzte Woche Schafeverkauft, wobei als Höchstpreis für ein Schaf nahezu 900gelöst wurden. Zwei Monate vorher bekam man noch einPaar um 500
ft- Herrenberg , 31. Jan . Auf dem heutigen Schmeine-markt waren zugeführt : 26 Stück Milchschweine: Erlös proPaar 450—500 Hl, 10 Stück Länferschweine: Erlös pro Paar620—720 ^ 6. Verkauf : flau.

Geschäftliches.
Groß und Klein stand in diesen Tagen in Scharen vor

den Schaufenstern der Fa . Löwen-Drogerie , Gebr . Benz,Bahnhosstraße , wo sie durch eine wirkungsvolle Aus-
stellungsreklame hingezogen wurden. Das Schau¬fenster ist für den Geschäftsmann ein Reklameield, das er
neben seinen regelmäßigen Anzeigen in der Tageszeitungfleißig beackern muß, will er gute Frucht ernten. Die Löwen-Drogerie hat in dieser Hinsicht gute Saat gestreut. Beson¬ders ein Schaufenster ist es, das die Aufmerksamkeit aller
Vorübergehenden auf sich zieht. In ihm preisen sich allerlei
Fußpflegemittel durch wirkungsvolle Aufmachung ckn. ZurRechten steht das Haus eines klugen Ratgebers , vor dem ein
von bösen FnßschmerzenGeplagter wie wild die Glocke zieht.Doch schon erscheint ihm die Hilfe : aus dem Fenster wirdihni guter Rat zu teil. Links davon tut sich eine Scene aus
der arabischen Wüste auf. Dem Europäer in Khakianzugund Tropenhelm schafft der Beduine im weißen Fez Erleich¬

terung von seinen Leiden. Das sind einfache Mittel , gewiß,mit denen das Interesse der Passanten erweckt wird, abersie wirken, und damit erfüllt das Schaufenster auch seinenZweck, dem Kunden recht eindringlich zu zeigen, was er ha¬ben kann. Natürlich muß sich dann auch die Ware beim
Gebrauch von selber empfehlen. Das gehört mit zu den
Geheimnissen der erfolgreichen Reklame. Diese Geheimnissehaben die Herren Gebr. Benz erkannt.

Letzte Nachrichten.
Don Einbrechern erschossen.

Berlin , 4. Fehr . Zwischen einer Streifwache der Sicher-
heitswehr und 3 bewaffneten Einbrechern kam c§ in der
Stefanienstraße im Norden Berlins gestern abend zu einem
erbitterten Zusammenstoß u. einem regelrechten Feuergeiecht,bei dem leider 2 Beamte erschossen würden.

Neue Besprechungen über die Ernährungsfrage.
Berlin , 4. Febr . Heute finden im Reichswirtschaftsmini¬sterium neue Besprechungen über die Ernährungsfrage statt,an denen auch der deutsche Städtelag und die großstädtischen

Verbraucherverbände reilnehmen werden. -
Flugzeug mit 4 Personen abgestürzt.

Dessau, 4. Febr . Gestern abend stürzte ein mit 4 Per¬sonen besetztes Flugzeug der Junkerflugzeugwerke in Dessauin der Nähe der Stadt aus großer Höhe ab. Die vier In¬sassen waren sofort tot.
Die Zwingvögte im Haus.

Kuxhaven, 4. Febr . Eine Ententekommission hat die imHafen liegenden Fischdampfer, Hochsee-Segelfahrzeuge und
Küstenfischerfahrzeugebesichtigt.

Deutscher Dampfer gestrandet.
Memel, 4. Febr . Wie das Memeler Dampfboot melde!,ist in der letzten Nacht dicht bei Memel der Kieler Dampfer„Wilhelm" der Reederei Sartori u. Berger gestrandet, dermit einer Ladung von 6600 Tonnen Kohlen von Stettinnach Memel unterwegs war . Die Besatzung rettete sich durchPackeis an Land, wobei der Steuermann und ein Heizer

ertranken. Das Schiff ist leck.
Alle Kriegsgefangenen aus England abtransportiert.

London, 4. Febr . Der Kriegsminister zeigt an , daßnunmehr alle deutschen Kriegsgefangenen den englischenBoden verlassen haben.
Ueber 2000 Zeugen.

Basel, 3. Febr. Die „Preßinformation " nieldet ansParis : Nach deni Beschluß des Alliierten Rats werden zuden Verhandlungen , die gegen die auszuliefernden deutschen
Personen stattfinden, mehr als 2000 Zeugen aus den wäh¬rend des Krieges besetzten Gebieten in Frankreich und Bel¬gien geladen, namentlich Ortsvvrsteher und Geistliche, dieauf Grund ihrer bisherigen Vernehmung gegen die Ange¬schuldigten das Belastungsmaterial bestätigen sollen.

Die Auslieferung der Schuldigen.
Genf, 3. Febr . Zu der nichtvffiziellenListe, die Havasdem „Echo de Paris " entnimmt und verbreitet, fügen einigeBlätter noch weitere Namen hinzu. Es sollen nach dem

„TempS" und dem „Matin " auch Hindenburg , Ludendorff,
Falkenhayn , Belhmann , der deutsche Kronprinz und PrinzOskar von Preußen gefordert werden. Die Gesamtzahl der
Auszuliefernden beläuft sich auf 300 bis 360. Bei der nahen
Entscheidung macht sich in der Pariser Presse eine großeNervosüät bemerkbar.

Friedensangebot Sovietrußlands an Polen.
Stockholm, 3. Febr . Die russische Regierung hat an diepolnische Regierung ein Friedensangebot gemacht.

Ueberreichung der Auslieferungsliste.
Paris , 4. Febr . (Havas .) Der Sekretär der Friedens¬

konferenz ließ Freiherrn v. Lersner die Liste der Schuldigenzugehen.
Slreikstimmung unter den französischen Eisenbahnern.

Paris , 4. Febr . Der Verwaltungsrat der Gewerkschaftder Eisenbahner hat in seiner gestrigen Sitzung erklärt, er
überlasse dem ausführenden Ausschuß alle Schritte» die biszur Einstellung der Arbeit gehen können, wenn die Forde¬
rungen der Eisenbahner bis zum 10. Februar nicht ange¬nommen würden . Es Handel! sich in der Hauptsache uni
Teuerungszulagen.

Brotsorgen auch in Frankreich.
Paris , 4. Febr . Die Erhöhung des Brotpreises in

Frankreich um etwa 100"/» wird jedenfalls vom Minister ,atin diesen Tagen beschlossen werden. Die Einführung der
Brotkarte soll nicht in Aussicht stehen.

Amerika als Seemacht.
Washington , 4. Febr . Admiral Taylor , der Chef derAbteilung für Schiffsbanten des amerikanischen Marinedepar-

temenis. teilte der Marinekommission des Repräsentanten¬
hauses mit, daß die amerikanischen Seestreitkräste am 1. Juli1920 940 Einheiten umfassen werden. Vor dem Eintritt in
den Krieg war der Bestand miderthalbmal kleiner, linierden 940 Einheiten befinden sich 16 Linienschiffe, 13 Groß¬
kampsschiffe, 8 Schlachtkreuzerund 17 leichte Kreuzer. DerAdmiral fügte bei. daß die Einheiten der ersten Linie mit
Landimgsflächen für Seeflugzenge versehen sind. Die Aus¬
gaben werden, ans 27 900tX10 Dollar veranschlagt.

Zum Leben brauchst Du Brot u.Aoble
aus den Abstimmungsgebieten.

Gib Deine

Grenz-Spende
für die Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 73 776

oder auf Deine Bank l
Deutscher Schutzbund, Berlin NN ) 52

di« Schristlettung verantwortlichBruno Wilhelm Wolter, «!aqcü>Drucku. Verlag der s . W. Zalser'schen Buchdrucker»! Ikarh 8 »Mrj Nc- .l».



4^ ^ Amtliche Bekanntmachungen.
' ^ Die Herren Ortsvorsteher

^ werden gebeten, bis 10. Febr . als portopfl. D.S . zu berichten
wie viel Stück Pferde und Großvieh im Jahre 1919 in der

^ ff / Geineinde verendet sind.
, / , Nagold. 1. Febr . 1S20. Or. Metzger.
<V 542  Oberamtstierarzt. -

' In Sulz ist in einem Gehöft die Pferderäude ausge
) brechen.

Nagold, den 3. Februar 1920.
554

Oberamt : Münz.

Stadtgerrreinde Nagold.

Brennholzverkauf.
Am Freitag , 6. Febr ., aus Distrikt Galgenberg , Abt.

mittlerer und oberer Kohlplattenberg, Distrikt Mittlerbergle,
Abt. Hinterer Kapf und Steinhaufenhang , Distrikt Bühl , Abt.
Stadtacker:

Reisig , Wellen : Laub- und Nadelholz zum Selbsthauen
600 ; in Flächenlosen 950. *

Schlagraujn : 24 Lose.
Zusammenkunft zum Vorzcigen str 10 Uhr bei der

Pflanzschule in Abt. Stadtncker, Verkauf II Uhr auf der
Kanzlei der Stadtpflege.

(Auswärtige Käufer werden nicht zugelassen.) 553

Setze eine 548

8jW.MWW -
schw. Bayer -Schlag, g. im Z., ein
n. zweisp., g. Lauf., unr. j. Garantie
dem Verkauf «ns . - , »

N.ZordM,Rotfelden OA.Nagold. ^ ^ - -

Oi»elilierrori2xeiille2ussm»>«ll-
»«trunx jitirelsnx devLdU; stei-
Lerl«Ne Nreölusl in koknm

l icdlltLt vorOuredksll
Noä Noociienvelede lmö
«irki sukksllenö krLktixenö nul
üen xnnren Körperbau sckvLek-
licberu. krummer  8cb>ve!ne.
2Lklreicbev»nkscbre!den xroLcr

8ckve!ne-2vcb-ercien.
Suleoroli»t eckt nur in xrnken xrllneu Kartons mit vbizem Mcl TU

zbaden  uns kostet pro Paket3.—,Vtk.
.brümiion: Trost piontek , lliSN. kkrevMxr.Xlscks'-N̂ v WH-!' > 3S3

Lci . Liedr . Lsnr , blaAold . —L.W. Dutskuost , rVilensteiA.

Wagoc . .

ÜNÄSM WM
UMM» !

iüp
5!8 empfehlen

Berg Schmid.

Pilgerstab.
Morgea-u.Abendandachten

mr das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauertag  edesHausesvon

Heinrich Spengler,
geb . Mk . 21.50.

Vorrätig bei 6 . W . Kaiser
Buchhandlung Nagold.

FA dlissin FF

MA6N Kopklüus  e ü,
Nickis anderes nekmenlv '̂

2u staden in äsr ^ polkeke.
gibt an solo. Leute
jed. Stand , zu günst.
Beding. Ratenzahlg.

io L. SeptL Lo.. Nürnberg 2.

Redegewandte Herren
und Damen

auch Invaliden u. Hau¬
sierer gesucht  zum Ver¬
trieb eines tägl. Ge¬
brauchsartikels bei hohem
Verdienst. Warenmuster
gegen 2 auch in Brief¬

marken. 277
Bersandgeschäst Sikler

Calw/Württemberg.

Nagold. 540

Waschseife,
Waschblau,
Lichter

540 empfiehlt

Albert Ms.

Verloren
ist jeder Tag für den,

I Geschäftsmann, der !
Mihm nicht neue Kun - ^

den bringt . s'

Sie finden
solche durch die Anzeige !
im „Gesellschafter".

Lehrstelle!
Ich suche für meinen kräf¬

tigen Jungen eine gute Stelle
als Schreinerlehrling.
Paul Müller , Herrenberg,
546 Stuttgarterstr . 12.

In kleinen!, gutem Haus¬
halt findet ordentliches, flei¬
ßiges

angenehme Stellung aus 1.
März.

Frau Professor Kaiser,
545 Calw »Hirsauer Weg.

Einen gut erhaltenen, po¬
lierten, runden

ES kommen zur

Verteilung
I. für Kinder von S Mon.

bis 2 Jahren (ausschließl.
Selbstversorger)

3 Pak.Keks zu .60 p.Pak.
O/r kA Kindermehl zu ^ 2.60

per k§
ff: „ Zwiebgckmehl zu

^ 2.40 per kg
II. für Personen über 70

Jahren:
1 Paket Zwieback zu R —.65
3 „ Keks zu ,60p. Pak.
III . für Kranke Jegen Zwie-

backmarken pro Januckr:
2 Pakete Zwieback zu ^ —.65

per Paket.
Die Nährmittel können

ab Donnerstag den 3. d. M.
bei Konditor Gauß abgeholt
werden. 547

Nagold , 3. 2. 1920.
Stadtsch.-Amt.

Nagold.

IsM« .

frisch eingelrvffen bei 515

Oie StadtKerneinde Heildrono bringt

2 ooo cmo-
4°!» lleHbrosser NMMWliWM

rur lSegebung . Oie Obligationen sind eingeteilt in Stücke von 200, 500, 1000,
2000, 5000 klark uncl mit fanusr/fuli ^ insscbeinen verüben . Oie Tilgung
erkolgt ab 1925 innerhalb vierzig fahren durch Verlosung oster kückkank.
Xinssckeine unst Obligationen werden , auller bei der Stadtkasse und dem
Heildrooner Lankverein m. b. O. in Oeilbronn , in Stuttgart stei der
Oommerr :- und Diskonto -Land eingelöst.

Oie Stadtgemeinde Oeilbrorm besitzt ca. 1200 lckektar landwirtschaftliche
Orundstücke , darunter 4 Ookgüter, 800 Hektar Waid , deren llriedenswert ein-

scklieklick rentierender Oebäude Nk . 20000 000.— betrug , kerner Nk. 8000 OM.—
Kapital -Vermögen , Oas- und Wasserwerk im Werte von IVlk. 4000000 .—,
aukerdem eine mit den fahren steigende Oewinubeleiligpng beim Salrwerk
bleilbronn , das spater völlig kostenkrei in den Lesitz der Stadtgemeinde über¬
gebt . Oie Schuldenlast der Stadt betrug bis Lnde 1918 ca. IVlk. 9 5M0M .—,
seitdem wurden K1K. I00M0M .— neu aukgenommen xur Leteiligung an einem
Elektrizitätswerk , 3U Oiegenschakts-Lrwerbungen und kür lisken - und Wok-
nungsbauten . Oas Oewerbekataster stieg von lKK. 9170 OM.— im fahre 1910
auk ll4k. 30 500 OM.— im fahre 1919.

Wir okkerieren hiermit die mündelsickeren 4' /» lieilbronner Stadtobliga-
tionen lieferbar nach Erscheinen rum ' 055

0,

kdZM kisW
6. 6 . m. d . 8

Klein -Bottwar —Haiterbach.

H)eitsemlsLmng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte ans
Samstag , den 7. Februar 1920

in das Gasthaus z. „Sonne " in Haiterbach freuud-
lichst einzuladen. 551

Milk Atekmst
Küfermeister ^ Tochter des

Sohn d. Christoph.Scheu « Johannes Gutekunst
Bauer und Weingartner U Schuhmachermeister

Klein-Botrwar X Haiterbach OA. Nagold.
OA. Marbach. " *

Kirchgang um ^',12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.

Eottlsb Wn

Rotfelden-Altbulach.

üvMM-WsilUllg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 5. Februar 1920

stattsindenden Doppel-Hochzeitsfeier in das Gasthaus
z. „Waldhorn " in Rotfelden freundlichst einzuladen.

DsmierMast, den 5. Febr., abends 7
Uh Mitfflieder-Bkrsamrrttuitff im Sterne».

Tagesordnung:
Bericht über die neuen Lohnforderungen . 552

Die Ortsverwaltung.

auf 15. Februar gesucht.
Frau Friedrich Eüinger,

543 Heidelberg , llnt . Neckarstk. 30.

!!>

Bauer , Sohn des ^ Tochter des
Philipp Ungerichl,Bauer , o Friedrich Teufel, Bauer

in. Rotielden. 0 in Altbnlach.
Karlsruhe-Rotfelde».

Eisenbahnschaffner ^ Tochter des
Sohn des ff David Dolch n Philipp Ungericht, Bauer

Bauer in Schlüchtern. 2 in Rotfelden.
504 Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Z
G
O
K
K8
6)O
G
(̂ )O

(Altertum, 99 cm Durchmeffer)
hat um 6M ^ abzugeben.

Wer?  sagt die Geschäfts¬
stelle des Wortes. 534

Obertalheim.
Am Freitag , deck6. Februar , nachmittags ' /-2 Uhr

o-rdaujl EW» Slraov, Mma
vor seiner Wohnung ca.

20 Quadratmeter
Kirschbaumbretter,

wozu Liebhaber freundlichst Ungeladen sind. 549

Wir kaufen alle Sorten Branntwein , die nach 8 4 des
Branntweinmonopol -Gesetzes nicht abgeliefert zu werde»
brauchen und bitten die Herren Brenner uns prompt Ange¬
bot des abzugebenden Quantums und der Preise zu machen.
Füllfässer können gestellt werden. Angebote ohne Prcisfor-
derung haben kein Interesse . . - 532

Zsvsb 8Ämr8öll2 Ms »,
Ltzrliii-Milmvrsäort ', Pfa.Irbm'ssöl'str. 50

Eine Wohnun
von 5—7 Zimmer

oder auch ein

Haus
zu mieten gesucht.

Ä .riiZiN

Kajzf einTs besseren Wohnhauses bis Anfang Aprit
auch angenehm.

Off. u. 6 . 544 an die Geschäfts)!, ds. Bl.
._ __Wst . - - —- - - -- -

Textausgaben der neuen
Steuergesetze

vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhdlg. Nagold.
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